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Taunusbote erscheint
. außer an Sonn-

und Feiertagen.

, Dierteljahrspreis
Homburg einschließ-

lta> Bringerlohn Mk . 2.50
°et der Post Mk . 2.25

"Urschließlich Bestellgebühr

Wochenkarten 20 Pfg.
tuzelne Nummern 10 Pfg.

Inserate kosten die fünf,
gespaltene Zeile 15 Pfg ., im

Beklamenteil 30 Pfg.
Anzeigeteil des Tau-

»usbote wird in Homburg
n °  Kirdorf auf Plakats

Eafeln ausgehängt.

SUNUMbotk

^omßurger D Jageßtatt.
Anzeiger für Bad Homburg v. d. Höhe

Der Krieg.

Dem Taunusbote werden
folgende Gratisbeilagen

beigegeben:
Jeden Samstag:

Jllustr . Unterhaltungsblatt
Mittwochs:

alle 14 Tage abwechselnd:
„Mitteilungen über Land-
und Hauswirtschaft " oder

„Lustige Welt"
Die Ausgabe der Zeitung
erfolgt halb 3 Uhr nachm.

Abonnements im
Wohnungs -Anzeiger

nach Übereinkunft.
Redaktion und

Expedition : >
Audenstr .l , TelephonNr .8

Zur militärischen Lage
lindem „Verl . Lokalanz." von seinem mi-
db/Wen Mitarbeiter geschrieben: Wie aus

^" Ölungen des Großen Hauptquartiers
"uir das französische Vordringen

Nen *n i)en  ätzten Tagen erlahmt . Jetzt
Ik n bür den langen Vewegungskampf plötz-
>» d- Positionskampf werden, wie wir ihn
beu^ Eefechten am Liao -Fluß und beiMuk-
bet^ sthen haben, oder im Balkankrieg an
ser̂ Mtaldscha-Linie . Die Richtigkeit die-
hê bslegung geht um so deutlicher daraus
W ? • französische und deutsche Mel-
Ltẑ fb gleicher Weise bei dem Gegner die
tzrsf- Eder Erdwälle betonen . Bei einem An-
< °uf derartige Stellungen ist es zunächst
»°cke°ig> eine schwache Stelle ausfindig zu
W n- Was nun die Stellung der beiden

anbelangt , so ist die der deutschen
W . . günstigere . Unsere rückwärtige
b!v;fbbnngen sind bis zu dem Punkte verkürzt
K der es möglich machte, unser Riesen-

•-a? en  snr das Leben und für den
fijhly nötigen Mittel zu versehen. Dieses Ee-
stch./fr materiellen Sicherheit ist von unbe-

Einfluß . In den lang hinge-
en  Kämpfen sind unsere Stellungen

auch von strategischemGesichtspunkte
Äijsr°b^.^̂ haft . Der Feind hat jetzt zwei
I« dinter sich. Flüsie im Rücken haben
^fol? ^ nichts zu sagen, wie man sich seines
höchstb sicher fühlt . Sie üben aber einen
dies», beunruhigenden Einfluß aus , sobald

bfühl der Sicherheit ins Wanken
% Daß dieses aber in dem franzö-

^ber der Fall ist, kann nach der Um-
bbg in französischen Presse nicht be-

Hiee werden. — Wird die französische Ar-
äitß̂ bn durch die deutsche Armee zum Ab-
S Au ^ bris gezwungen, so muß sie unter
h „ ® ett  bud unter den Eeschützmündungen
jW,en beuem durch Verstärkungen belebten

E, .. ^ie Aisne und Marne passieren.
«lejn." ">>e gno ourcy anyarrenoen lnegen rm
m > begriffen. So ist es denn die Aussicht
^rjjg bnzosen, in langen Heeressäulen die
^hrk>̂r? °!!' bren zu müssen, eine Aussicht, die

J ft für sie nicht erfreulich ist.

^  urtstagesfeier der Kronprinzessin.
Uin - ^ ier des Geburtstages der Kronprin-
^ie die Reichshauptstadt geflaggt . —
^burt̂ Prinzessin hatte sich als besondere

Hu!^ bfreuds ausersehen , den Lazarett-
besuchen, den der Kriegsausschuß der

n,ets borf° 0m .̂atcn Kreuz in Schöneberg-Wil-
^5 oqom̂it einem Kostenaufwand von
5"s 48Ŵark ausgerüstet hat . Er besteht
"ach. Wagen und ist bereits gestern Abend

Nie « em  restlichen Kriegsschauplatz abge-
^aj ' ssm Verwundete in die deutsche Hei-
"bUxn''bföuführen . 320 liegende Kranke

?geu sn f aller Bequemlichkeit von der blu-
y>i. o- ahlstatt in die Heimat befördert wei¬
lst? Notfall können auch noch 600 wei-

die nicht bettlägerig sind, mitbe-
, hirpx îden. Der Chefarzt ist der bekannte
i Dettingen , der bereits zum vier-
P  die L 3U  einem Kriegsschauplatz abreist,
! b̂ips Jf ^ "den zu heilen , die der blutige

(K„f| ^ IaÖen  hat . Ihm zur Seite steht
»'st die im Verein mit ihm eben-

bierten Male die gefahrvolle Reise
üig ^bd die als Operationsschwester

Äiit <
em Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

20. Sept . (Richtamtl .) Her-
8,ll,e"tsP ö°n ^achsen -Altenburg , der als Re-

tUt8et 3^ , ^ blde steht, hat , wie die „Alten-
I m , ng" meldet, das Eiserne Kreuz er-
j He» Außerdem wurden bisher noch 33 Ei-

an Angehörige desselben Jnfan-
»Ments verliehen.

Ur9 in den Vereinigten Staaten.
!î bdent' ? 0- Sept . Der Washingtoner Korre-

^tiir nbr Times muß zugeben, daß Staats-
■ D. Dernburg seine Mission in

Glänzender Erfolg der Kriegsanleihe.
V e v l i n, 20. Sept . (W. B. Amtl.) 2 Uhr 10. nachts.

Das Ergebnis der Zeichnungen als Kriegsanleihen
Kann bis zur Stunde noch nicht endgültig festgestellt
werden , doch ergeben die bis jetzt eingelaufenen Ein¬
zeichnungen schon das glänzende Resultat von zweiein¬
halb Milliarden Reichsanleihe und eine Milliarde Schatz¬
anweisungen , zusammen also dreieinhalb Milliarden.
Diese Ziffern werden sich noch bedeutend erhöhen. Der Er¬
folg ist über alle Erwartungen und ein machtvoller Be¬
weis für die Kapitallrraft aber auch für die vaterlän¬
dische Gesinnung des deutschen Volkes.

Bis heute sind 4,2 Milliarden gezeichnet.
Gvotzes Hauptquavtiev , abends:

19. September , (Amtlich.)
Westen ist die Lage im Allge¬

meinen unver ândevt. Auf der' ganzen
Schlachtfvont ist das englifch-fvanzöfische
Heev in Verteidigung gedrängt . Der An¬
griff gegen die starken, zum Teil in meh¬
reren Linien hintereinander befestigten
Stellungen kann nur langsam vornsarts
gehen. Die Durchführung des Angriffs
gegen die Sperrforts südlich von Verdun
ist vorbereitet . Im Elsah stehen unsere
Truppen längs der Grenze französischen
Kräften dicht gegenüber.

Im Osten wurde die 4. finländische
Schützenbrigade bei Augustow geschlagen.
Beim Vorgehen gegen Ossowicz wurde
Grajewo und Szozuczin nach kurzem
Kampf genommen.

Grohes Hauptquartier,  abends:
29. September (Amtlich.)

Im Angriff gegen das französisch-
englische Heer find an einzelnen Stellen
Fortschritte gemacht worden . Reims liegt
in der Kampffront der Franzosen. Ge¬
zwungen ,das feindliche Feuer zu erwidern,
beklagen wir , daß die Stadt dadurch Scha¬
den nimmt . Anweisung zur möglichen
Schonung der Kathedrale ist gegeben.

In den mittleren Vogesen sind An¬
griffe französischer Truppen am Donon
bei Senones und bei Saales abgewiesenworden.

Auf östlichem Kriegsschauplätze heute
keine Ereignisse.

(Wolf -Büro)

Amerika mit großem Geschick durchgeführt hat.
Der Korrespondent vermag den Eindruck nicht
zu leugnen, den der Vortrag Dernburgs vor
den Deutsch-Amerikanern Rew-Porks überall
gemacht hat . Dernburg bezeichnete es als eine
Aufgabe der Deutsch-Amerikaner , die durch
falsche Berichte beeinflußte amerikanische Oef-
fentlichkeit aufzuklären , indem er auf die ge¬
meinsamen Ideale , die wichtigen Handels¬

interessen und die hundertjährige Freundschaft
zwischen Amerika und Deutschland hinwies.
Aenderung der Einzahlungstermine für die

Kriegsanleihe.
Berlin , 20. Sept . (W. V. Amtlich.) Zufolge

des alle Erwarrungen übersteigenden Zeich¬
nungsergebnisses hat sich die Reichsfinanzver¬
waltung mit einer Aenderung der Einzah¬
lungstermine für die Kriegsanleihen dahin
einverstanden erklärt , daß spätestens am 5.
Oktober 40 Prozent (wie nach der Ausschrei¬
bung), spätestens am 26. Oktober 20 Prozent
(statt 30 Prozent ), spätestens am 25. Rovbr.
20 Prozent (statt 30 Prozent ) und spätestens
am 22. Dezember die restlichen 20 Prozent der
zugeteiltenBeträge bezahlt werden müssen.Die
Brechtigung der Zeichner, vom Zuteilungs¬
tage ab jederzeit voll zu bezahlen, wird da¬
durch nicht berührt . Ebenso verbleibt es bei
' ■it ^st ' mmung , daß Beträge bis zu 1000 Mk.
einschließlich ungeteilt zu berichtigen sind.

Dr. Ing . Generaloberstv. Hindenburg.
Der „Franks . Ztg ." meldet ein Privat -Tel.

aus Danzig:  Die technische Hoa)>cyule in
Danzig verlieh dem Generalobersten v. Hin¬
denburg , dem sieggekrönten Führer unseres
Heeres im Osten, die Würde eines vr . ing. h.
c. „in unauslöschlicher Dankbarkeit für die
befreiende Tat , die unsere Provinz vor über¬
mächtigen Feinden geschützt hat ".

Von dem Verhältnis Oesterreich-Ungarns zu
Italien.

schreibt der „Pester Lloyd (nichtamtl .) : „Es
kann festgestellt werden, daß das Verhältnis
beider Staaten jetzt nicht minder freundschaft¬
lich und vertrauensvoll ist als vor Ausbruch
des Krieges . Es ist zu hoffen, wie dies auch
der gegenwärtige Vertreter der Monarchie in
Rom, Frhr . v. Macchio, erklärte , daß durch
den Krieg die wechselseitigen Beziehungen
nur noch verbessert werden. Zwei Argumente
tragen dazu wesentlich bei : Oesterreich-Ungarn
ist unter allen Umständen für Italien ein be¬
quemerer Nachbar als jeder Staat auf natio¬
naler Grundlage . Zweitens hat der Krieg die
Solidarität der einzelnen Nationalitäten der
Monarchie befestigt. Künftighin werden na¬
tionale Streitigkeiten einen weit milderen
Charakter tragen . Es ist also bestimmte Hoff¬
nung , daß die österreichische Regierung für das
italienische Element ihr Wohlwollen wirksam
wird betätigen können, „ohne durch die Par¬
teien im Reichsrate daran verhindert zu
werden."
Vom österreichisch-russischen Kriegsschauplatz.

Wien, 20. Sept . ( W. B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird unterm 19. September mittags
verlautbart : Die Neugruppierung unseres
Heeres auf dem nördlichen Kriegsschauplatz
ist im Zuge. Ein Vorstoß einer russischen In¬
fanteriedivision am 17. September wurde
blutig abgewiesen. Der ostseitige, kleine, feld¬
mäßig formierte Brückenkopf Siejawa , unse¬
rerseits nur von sehr schwachen Abteilungen
heldenmütig verteidigt , zwang die Russen zur
Entfaltung zweier Korps und schwerer Artil¬
lerie . Als die Befestigungen ihre Aufgabe
erfüllt hatten , wurden sie freiwillig geräumt.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs

v. Höfer, Generalmajor.
Ehrung einer jugendlichen Heldin

Wien, 19. Sept . (W. B . Nichtamtlich).
Der Kaiser hat der 12jährigen Rosa Henoch,
die während des Labedienstes bei denKämpfen
um Rawaruska durch einen Schrapnellschuß
schwer verwundet wurde, eine goldene Hals¬
kette geschenkt.
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Kaiser Franz Zosef im Lazarett.
Wien , 20. Sept . Der Kaiser fuhr gestern

mittag von Schönbrunn in das Augarten -Pa¬
lais , in dem ein Reservespital des RotenKreu-
zes eingerichtet ist, um die dort liegenden Ver¬
wundeten zu besuchen. Der Kaiser war auf
der langen Fahrt bis zum Palais Gegenstand
begeisterter Kundgebungen seitens des Publi¬
kums, das sich trotz des regnerischen Wetters
in den Straßen in großer Menge angesam¬
melt hatte . Der Herrscher, am Eingänge des
Palais von der Erzherzogin Maria Joseph,
der Erzherzogin Zita , dem Erzherzog Max und
den ärztlichen Leitern des Lazaretts begrüßt,
verweilte über eine Stunde im Spital und
richtete fast an jeden Verwundeten eine An¬
frage . Auf der Rückfahrt nach Schönbrunn
wurde der Kaiser ebenfalls mit begeisterten
Kundgebungen begrüßt.

Deutsche Krankenschwestern in Wien.
Wien , 20. Sept . (W. V. Richtamtl .) Am

Freitag Vormittag sind hier 81 deutsche Kran¬
kenschwestern aus Berlin eingetroffen , und ha¬
ben sich in das Allgemeine Krankenhaus und
das Rudolfspital begeben, wo sie zur Pflege
der Verwundeten verwendet werden.

Völkerrechtswidrige Geschosse unserer Feinde.
Breslau . (W. B .) Bei gefangenen Russen,

die auf dem Transport durch Breslau kamen,
sind in letzter Zeit wiederholt Dum-

Dum-Eeschosse gefunden worden . Man hatte
bisher geglaubt , daß diese Art verbrecherischer
Kriegsführung ein Privileg der Franzosen,
Belgier und Engländer sei; es zeigt sich nun
aber , daß die Russen von ihren zivilisierten
Verbündeten bereits etwas gelernt haben.

Paris , 20. Sept . (Richtamtl ) . Der Arzt
Rochard erklärt im „Newyork Herald , es sei
unmöglich, durch die Untersuchung der Beschaf¬
fenheit von Wunden wissenschaftlich festzu¬
stellen, ob diese durch Dum-Dum-Eeschosse ver¬
ursacht seien. Das Geschoß könne vor dem Ein¬
dringen in den Körper auf einen harten Ge¬
genstand wie Gewehr, Säbel oder Uniform¬
knopf aufprallen und dadurch an der Spitze
plattgedrückt werden, sodaß die Wirkung eines
Dum-Dum-Eefchosses eintrete . Die Verwen¬
dung von Dum-Dum-Eeschossen könne aus¬
schließlich dadurch bewiesen werden, daß das
Vorhandensein nicht abgefeuerter derartiger
Geschosse festgestellt werde. (Hierzu bemerkt
das W. B .: Aus dieser Herabsetzung des Wer¬
tes der wissenschaftlichenUntersuchung spricht
deutlich das schlechte Gewissen derer , die das
Ergebnis einer solchen Feststellung fürchten
müsien. Davon abgesehen ist die Erklärung
Rochards insofern wertvoll , als sie die Un-
widerleglichkeit des deutschenBeweismaterials
bekräftigt , das bekantnlich in tausenden von
französischen Dum-Dum-Eeschossen besteht, die
auf den Schlachtfeldern und im Besitze von
Gefangenen gefunden wurden.

Berlin , (W. B . ) Wie Münchner Blätter
berichten, sollen bayerische Offiziere sestgestellt
haben, daß bei den Kämpfen in Frankreich
aus sicheren Verstecken heraus , auf bayerische
Truppen mit Stahlpfeilen  geschossen

worden ist.

Lügenhafte Friedensmeldungen.
Berlin . 20. Sept . (W. B . Amtlich) . Die

„Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt:
Nach einer vom Reuter -Bureau verbreiteten
Meldung aus Washington soll der dortige
deutsche Botschafter erklärt haben, Deutschland
sei zum Frieden bereit , falls das deutsche
Territorium in Europa nicht verkleinert
würde . Solche Meldungen sind daraus be¬
rechnet, den Eindruck zu erwecken, als ob
Deutschland trotz desSiegeslaufes seiner Heere
im Westen und Osten kampfesmüde wäre.

Deutschland denkt im gegenwärtigen Augen¬
blick garnicht daran , irgendwelche Friedens¬
angebote zu machen. Wir wiederholen:
Deutschland verfolgt nur das eine Ziel : Den
ruchlos uns aufgezwungenen Krieg ehrenvoll
zu Ende durchzufechten.

Französische Entstellungen.
Bordeaux , 20. Sept . (Richtamtl .) Der

Minister des Innern Malvy hat im Minister¬
rat Auszüge aus Berichten der Präfekten über
Vorkommnisse bei der Besetzung französischer
Gebiete durch die Deutschen verlesen. In die¬
sen Berichten wird behauptet , daß die Deut¬
schen in Arras den Bahnhof , das Postamt , das
Elektrizitätswerk und die Kasernen zerstört
und die transportfähigen verwundeten Fran¬
zosen nach Cambrai gebracht hätten . In
Lunöville seien zwölf Personen getötet und
ungefähr hundert Häuser eingeäschert worden.
Die Unterpräsektur sei zerstört.

Die Franzosen im Oberelsatz.
Etraßburg , 20. Sept . (W. B. Nichtamtlich)

Die „Straßburger Post" meldet aus Münster
im Oberelsaß vom 17. d. M .: Die Franzosen
setzten trotz der Proteste der Bevölkerung die
Verhaftung unschuldiger Geiseln fort . So
nahmen sie den Bürgermeister von Metzeral
und den Landtagsabgeordneten Immer ge¬
fangen , nachdem sie vorher seine beiden Söhne
festgenommen hatten . Weitere Verhaftungen
wurden in Wasserburg vorgenommen.

Die Engländer verlieren wieder ein
Unterseeboot.

London, 20. Sept . (W. B . Richtamtl .)
Die Admiralität kündete den Empfang eines
Telegramms der Regierung von Australien
an , in dem der Verlust des Unterseeboots AE I
gemeldet wird . Weitere Einzelheiten fehlen.
Kanadische u. australische Truppensendungen.

Mailand , 29. Sept . Die Londoner kün¬
digt die erste kanadische Truppensendung von
40 000 Mann an . 20 000 Australier sollen
bereits in England eingeschifft sein. Kitchener
erklärte , das Heer von 500 000 Mann sei schon
bereit.

Englische Kriegsbegeisterung.
Berlin . Rach einem amtlichen Bericht ha¬

ben sich laut „Voss. Zt ." in Irland 93 Hun¬
dertstel Prozent der männlichen Bevölkerung
zum Kriegsdienst gemeldet, in Schottland
2' /s Prozent.

Vom südöstlichen Kriegsschauplatz.
Rom. 19. Sept . (Priv .-Tel . Ctr . Frkf .)

Rach hier eingelaufenen Nachrichten haben sich
die beiden montenegrinischen Heere, welche
bisher getrennt unter den Generälen Marti-
nowitsch und Wukowitsch operierten , bei Fo-
scha in der südlichen Herzegowina vereinigt;
sie wollen auf Serajewo marschieren.

Aus Risch wird vom 16. September ge¬
meldet : Auf der Front von Sjanlavia bis
Zvornik dauern die Kämpfe fort . Die Lage
der serbischen Truppen ist im Zentrum be¬
friedigend.

Lokales.
Der Krieg und die Finanzlage der

Stadt Bad Homburg v. d. H.
(Nachdruck verboten .)

(Schluß.)
Nun zu den Steuern . Die indirekten und

direkten Gemeindesteuern zusammen ergaben
in Homburg den Betrag von 644 711 Mark,
das sind 42.84 Mark pro Einwohner . Davon
entfallen auf die indirekten Gemeindesteuern
insgesamt 83 216 Mk., auf ein Einwohner
5.53 Mk. Anteil dieser indirekten Steuern an
den Eesamsteuern 12.91 Prozent.

Im einzelnen entfallen auf die verschiede¬
nen Steuerarten : Umsatzsteuer 56 650 Mk.,
Wertzuwachssteuer 7 922 Mk., Bier -, Brau -,
Braumalzsteuer usw. 11368 Mk., Lustbarkeits¬
steuer 2 559 Mk., Hundesteuer 4 717 Mk.

Schon bei den Schulden, dann weiter bei
den Steuern haben wir neben den absoluten
Beträgen auch die Summen angegeben, die
pro Einwohner berechnet sind. Würde man
diese als Weltmaßstab für die Beurteilung
der steuerlichen Belastung und der Verschul¬
dung derEemeinden benutzen wollen, so müßte
man vorsichtig verfahren . Es wäre grund¬
verkehrt, aus einem hohen Steuer - oder
Schuldenbetrag pro Kopf der Bevölkerung zu
schließen, daß in der Gemeinde eine unsolide
Finanzwirtschaft getrieben würde , daß die
Belastung der Steuerzahler eine ungebührlich
hohe wäre , oder daß eine Ueberschuldung vor¬
liegen müsse. Ein hoher Steuer - oder Schul¬
denbetrag pro Kopf zeigt zwar an , daß der
Steuerertrag bezw. die Schuldensumme der
Gemeinde im Verhältnis zu ihrer Bevölke¬
rungszahl hoch sein muß, nicht aber , ob des¬
wegen auch die Belastung der steuerzahlenden
Bevölkerung besonders groß gewesen ist und
ebensowenig ob die Höhe der Schulden in
einem ursächlichen Zusammenhänge mit der
Hohe der Gemeindesteuern steht.

Vorsichtige Behandlung dieser Ziffern ist
also angebracht. Die absoluten Ergebnisse
der für Homburg angegebenen indirekten
Steuern werden zwar zurückgehen, denn Lust¬
barkeiten werden in viel geringerem Umfange
wie in Friedenszeiten stattfinden , die Steuer¬
zahler werden auch die Hundesteuer teilweise
zu sparen suchen, ein Besitzwechsel von Grund¬
stücken wird nur im Notfall stattfinden , und
auf Wertzuwachssteuer ist dabei nicht zu rech¬
nen . Aehnlich liegen ja die Verhältnisse bei
den direkten Steuern . Die direkten Gemeinde¬
steuern ergeben inHomburg insgesamt 561495
Mark, auf einen Einwohner 37.31 Mk., Anteil
dieser direkten Steuern an der Eesamtsteuer
87.09 Prozent.

Im einzelnen entfallen hier auf die ver¬
schiedenen Steuerarten : Einkomensteuer
324 046 Mk., Steuer vom Grundbesitz 179 420
Mk., Gewerbesteuer 55191 Mk., Betriebssteuer
2 838 Mk. Auch hier ist ein Rückgang in den
Erträgen zu erwarten . Eine große Zahl der
durch den Krieg aus Werkstatt und Schreib¬
stube abberufenen Männer kommt vorläufig
für die Einkommensteuer nicht mehr in Frage,
die Eewerbetätigkeit liegt teilweise darnie¬
der und auch die Vetriebssteuer wird mög¬
licherweise nicht mehr in der früheren Höhe
emgehen. Aus diesen Erwägungen heraus
aber für die Finanzwirtschaft der Stadt Bad
Homburg irgendwelche Befürchtungen hegen
zu wollen, heißt die Struktur des städtischen
Etats verkennen. Zwar werden sich die all¬
gemeinen Verwaltungskosten und die Lasten
für soziale Fürsorge nicht vermindern lassen,
aber das überaus große Gebiet der städtischen
Betätigung verträgt doch noch Ersparnisse.
Namentlich wird die Stadt Neubauten und
Erweiterungsbauten vorläufig zurückstellen,
sofern nicht dringender Notstand ein anderes
Verfahren gebietet . Das gilt bei allen Aus¬
gaben auf dem Gebiete des Erunderwerbs,
des Verkehrs , des Unterrichtswesens , Straßen¬
bauten usw. Der Krieg wird also für die
Stadt die Möglichkeit, die Einnahmen mit
den Ausgaben in Einklang zu bringen , nicht
beseitigen, und diese Gewißheit wird alle be¬
unruhigenden Besorgnisse wegen der städti¬
schen Finanzwirtschaft zerstreuen.

Zum Schluß haben wir für Homburg die
Zuschläge zu den staatlich veranlagten direkten
Steuern im Rechnungsjahr 1913 zusammen¬
gestellt und gewinnen dabei folgendes Bild:
es wurden erhoben von der der Gemeinde¬
steuer zugrunde gelegten staatlich veranlagten

Einkommensteuer der Einkommen von
als 900 Mark 125%, Einkommensteuer
Einkommen von nicht mehr als 900 Mk. \
Grundsteuer undGebäudesteuer durchschlug
217%, Gewerbesteuer in Klasse I und H
Gewerbesteuer in Klasse III und IV 180%,
triebssteuer 125%. v

Dabei ist weiter von Wichtigkeit, zu
wähnen , daß die Heranziehung der Wl.
men von nicht mehr als 900 Mark zur
meindesteuer in Homburg bei einem Detr 8
von 661 Mk. begann.

Mehr als aus den Angaben über die "
meindeschulden lassen sich aus denen über
Gemeindesteuern Schlüsse auf die allgeine
Finanzlage ziehen, das gilt namentlich für
Zuschläge zu den staatlich veranlagten diref
Steuern . Je höher die Zuschlagsprozentelj '
die von den staatlich veranlagten direk^
Steuern erhoben werden, umso ungiinsug
ist die Finanzlage der Gemeinde zu
len und umgekehrt. Ist trotz der hohen o
schlüge dasAufkommen der direkten Eemeru
steuern nur niedrig , so läßt das auf ein 8
rrnges Prinzipalsteuersoll und damit auf e>
wenig steuerkräftige Bevölkerung
während umgekehrt die steuerliche Leistun»
fähigkeit umso größer ist, je höher der Erb
ist, den die Gemeinde mit niedrigen Konil"̂
nalzuschlägen erzielt . Wir wollen aber
einem Vergleich der mitgeteilten Ergeu
für Bad Homburg mit den Ziffern ande
Städte absehen und begnügen uns mit
wertvollen Feststellung, daß eine ernstlichf•
unruhigung der Bürgerschaft wegen der
zicllen Situation der Stadtverwaltung nW
berechtigt ist.

§ Neujahrsfest feiern heute und
unsere jüdischen Mitbürger . Nach jilbO®
Zeitrechnung hat nunmehr das Jahr 5 b
begonnen.

§ Heldentod des ersten Kirdorfers . ^
August starb auf Frankreichs Erde der
3. Earde . Regiment seiner Militärpflicht ^
nügende Heinrich Walter.  Der ^
blichene stand im 22. Lebensjahre , er ist»'
erste Kirdorfer , dessen Tod fürs Vaterla
gemeldet wird . .,

8 Die zweite Sendung Liebesgabe« f"
unser Bataillon wird am kommenden
woch an ihren Bestimmungsort abgehen. 4%
noch irgend eine Spende beifügen will, ü>
diese bis spätestens nachmittags 4 Uhr dck>
Tages im hiesigen Kreishause beim
meister Kitz abgeben. „

b. Liebesgaben . Als 1. Sendung ^
unsere im Feld stehenden 80er gingen W
von den Schülerinnen des Kaiserin -tt
gusta - Viktoria - Lyzeums  60
Socken, 30 Paar Stauchen , ferner TasH°
tücher u. a. ab.

8 Die Nähzentrale im Kurhaus föt
alle jungen Mädchen Homburgs zur fe*n'eck"

bete"
all""freiwilligen Mitarbeit für die Verwun

und Armen auf . Anmeldung kann an
Wochentagen von 4—6 Uhr nachmittags
folgen.

b. Zn dem Gabenverzeichnis des Vaterl ""̂
Fraucnvereins vom 18. September NlUv̂
heißen : „Erlös für ein Oelgemälde Dkk.
und nicht „vom  Erlös für ein Oelgemdl"
da der betr . Geber den obigen Betrag als j
vollen Erlös überwiesen hat , wie dies ö
vorher im Taunusboten angezeigt wurde- ^

1. Feldpost. Die Klagen über die mau8^
hafte Organisation unserer Feldpost sind ,
allgemein und werden mit jedem Tag la»^
daß man ihnen in der Presse nun einmal"
schieden Ausdruck geben muß. Wir
gerechter Weife hier außer Betracht , daß ,
den ersten zwei Wochen die Postsendungen
nicht oder erst sehr spät befördert wurden ! ^ -

Dm Schiffmeisterhause.
12 Roman non Karl Bienensteiu.

Während der letzten Worte hatte sich Frau
Mauracher wieder erhoben. Ihre schlanke,
feingliedrige Gestalt, die das Elend ihrer Ehe
etwas gebeugt hatte , richtete sich straff auf,
und aus dem blassen, edel geformten Gesicht
brannten die Augen in todesmutiger Ent¬
schlossenheit. Fest und sicher, nur etwas rauh
klang ihre Stimme : „Und ich sage dir , daß
das nie geschehen wird , nie , nie , solang noch
ein Atemzug in mir ist. Du hast deine beiden
älteren Töchter verkuppelt und verkauft , mit
Anna lasse ich das nicht zu. Hörst du, ich lasse
es nicht zu!"

In Mauracher kochte der Zorn auf ; aber
noch zwang er sich und entgegnete ruhig : „Red
doch nicht von Verkuppeln und Verkaufen!
Das find so überspannte Sachen, wie du sie aus
deinen Büchern herausliest . Die beiden Mä¬
del sind ganz glücklich geworden."

„Was du eben glücklich nennst. Und wenn
sie es wirklich wären , Anna ist für diese Art
Glück nicht geschaffen!"

„Ah, so! Das ist wohl eine ganz besondere
Prinzessin ! Um die mutz wohl einmal ein Graf
oder gar ein kaiserlicher Prinz kommen. Schad,
daß sich diese Herrn in unserer Gegend gar
nicht mehr sehen lassen."

An Frau Mauracher prallte aber dieser
Spaß wirkungslos ab. „Wer einmal um An¬
na kommt", erwiderte sie, „ist vorläufig ganz
Nebensache. Nur das eine sag ich dir nochmal:
dein Knecht wird es nicht sein. Ich werde nie

zugeben, daß der unwürdige Menschenhandel,
der hier schon zweimal betrieben wurde , noch
ein drittesmal vorkommt. Zweimal war ich
eine schlechte Mutter , ein drittesmal will ich
es nicht mehr sein."

Mauracher lächelte überlegen . „Ich soll
mich wohl vor solchen Worten fürchten, nicht
wahr ?"

„Ich Hab dir nicht gedroht. Nur sagen
wollte ich dir , Peter , daß ich nicht mehr die
müde Frau bin , die ich noch vor einigen Jah¬
ren war . Damals hast du mit mi rein leich¬
tes Spiel gehabt , denn ich scheute den Kampf.
Nun aber bin ich dazu entschlossen, und ich
fürchte dich nicht, weder deinen Zorn , noch
deinen Hohn. Und Anna wird an meiner
Seite stehen. Die beugst du nicht."

„Nun wir werden ja sehen. Aber sage dem
Mädel , sie soll sich ja nicht einfallen lassen
noch einmal in diesem Tone zu mir zu sprechen,
den sie sich heute erlaubt hat und den ich nun
allerdings als deine Schule erkenne."

„Kann ich mit dir anders sprechen? Peter,
glaub mir , ich habe oft eine wahnsinnigeSehn-
sucht nach einem guten Wort gehabt , nach
einer Stunde wie in den ersten Jahren un¬
serer Ehe, da du dir noch ein bischen Mühe
gegeben hast, auch mich in meiner Welt zu
verstehen. Aber wenn ich dann in späterer
Zeit den Versuch gemacht habe, mich an dein
Herz zu drängen , dann hast du es aufgefaßt,
daß es mir die Scham in die Wangen trieb.
Wie eine Dirne hast du mich genommen. Das
hat mich zuerst scheu und unglücklich und dann

hart und kalt gemacht. Solange noch die
Liebe zu dir in mir war , hast du mich be¬
herrschen können: nun bin ich noch stärker als
du, denn ich habe die Liebe meines Kindes,
die du dir nicht zu erwerben wußtest. Willst
du den Kampf, gut ; aber Sieger wirst du
diesmal nicht fein."

Hoch atmend und das blasse Gesicht erglüht,
stand Frau Mauracher vor ihrem Gatten.

So hatte er sie noch nie gesehen, so stolz,
so fest, so sicher. Wider Willen schlich sich ihm
ein unbehagliches Gefühl in die Brust und
nahm ihm seine Sicherheit . Hier , das fühlte
er, richtete er weder mit Heftigkeit, noch mit
Spott etwas aus , und so tat er das , was ihm
das Klügste erschien, er bereitete sich einen
halbwegs erträglichen Abgang , indem er mit
erkünstelter Verachtung hinwarf : Dumme
Romanphrasen !" und das Zimmer verließ.

Als er draußen war , blieb Frau Mauracher
noch einen Augenblick auf dem Platze stehen,
auf dem sie ihrem Manne gegenübergestanden
hate . Dann aber preßte sie die Hand aufs
Herz und wankte zu dem Sessel neben ihrem
Nähtisch und sah mit brennenden Augen in
den verlöschenden Tag hinaus . Ein ganz
mattes Elimmerlicht zitterte noch über die
rasch dahinziehenden Wasser d ŝ Stromes
und über den schwarzen Wäldern seines nörd¬
lichen Ufers stand ruhig leuchtend ein einzel¬
ner Stern.

Sie öffnete das Fenster.
Ein weicher Hauch spielte herein voll von

dem frischen Duft des Wassers und dem süßen

der Rosen, die unten in dem schmalen
gärtchen die alte graue Mauer entlang j
stilles Blumenleben führten . Schwatzendi%
lachend gingen die Leute auf der
hin und her ; und nun kam eine Kette ^
Mädchen daher , Arm in Arm, daß 0" j,j«
ganze Straßenbreite einahmen , und
sangen mit hellen Stimmen in das sanfte
dämmern hinein:

Rosen und Hollerblüh
Stehn bei mein Zaun,
Wind mir a Kranzerl draus,
Schatz, da wirft schaun!
Schatz, da wirst schaun auf d'Nachtz
Wie schöni bin,
Kimmt gar koan andere
Mehr in dein Sinn!

Wie fröhliche Frühlingsgeister ^ ^ ge"perlenden Töne den Strom entlang,
sich an der alten Mauer empor und> ® ^ jt
an dem alten Wasserturm , der miirW
seinen schwarzen Fensteraugen auf ötCJV"
mernde Glut hinausglotzte , das Echo, d '
leise, wie verträumt , die letzten Silben
derholte . ' M

Frau Mauracher kannte das f,c
Braut und noch öfter als junge Frau y
es gerne gesungen. Wo war die o ""
da packte die Einsame die sehnsüchtige
rung an das Einst auf einmal
schmerzlicherGewalt , daß sie laut ae0 üCt>
zend den Kopf in die auf dem Tischab
schränkten Arme preßte . .

(Fortsetzung
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„Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe.

Um

..̂ er  in jeder Hinsicht zu
verd ^ läßt , kann nicht entschuldigt
Ns? x1' ^ ĵ°nders aber wollen wir betonen,
»Ud verschwinden vieler Postsendungen
$g: öas  Plündern an der Tagesordnung ist.

8nlle, wo alle Feldpo  stkarten
"ssaten zugingen , täglich  Sen-

», q~"."der von Chokolade, Wurst, Zigarren
few * “n ihu gelangten. Hier muß ent
feinVÎ hilfe geschaffen werden. Ist denn" Stephan da?
SdJ Unsere neuesten Bilder vom Tage , im
- .."fasten am Eingänge zu unserem Ee

./lokale , zeigen : „Lazarettschiffe auf Ber
bxj» tdewäffern," „Aus der Riesenschlacht
Ex- ?mberg" (Oesterreichische Infanterie im
^lieit Uni>»Die berühmten indischen Ka

.^ tcin,inisc  Feuerwehr Kirdorf hatte
ei„/bftrigen Sonntag von mittags 1 Uhr ab
hx. ^ tbesuchte Versammlung im Lokale des
st 3 . Leitsch. Beschlossen wurde, den
IchenfF l̂l>e stehenden Mitgliedern ein Ee
Soj D°n je 3 Mk. zu überweisen. Diese

.? d den Angehörigen zu Weiterbesör
.̂ erreicht. Jedes Mitglied wird außer

>vxir̂' t einer Karte von der Eeschenküber
benachrichtigt und zur glücklichen

^hr beglückwünscht.

|ei„! ®c* Krregerverein zu Kirdorf hat jedem
de, . o im Schlachtfelde stehenden Mitglie

^ Liebespaketchen übersandt.
Angestelltenoerficherungund der Krieg.

"itopj 16 Angestelltenversicherung haben die
o"8enen Privatangestellten während der

te>i Krieges keine Beiträge zu entrich-
tzxst dagegen wird die Miltiärdienstzeit als

«fÖSßeit angerechnet.
Ê rstcherungsfall ein, _

i)Er„nen  Witwe oder den hinterlaßenen Kin

^ " 'U "" uiiacieu;uei. Tritt gegenwärtig
HeitT l$>e.tun0s faI1  bin , so steht der hinter-
iein " Witwe oder den hinterlaffenen Kin-
Nfti,»n*et ^ Jahren ein Anspruch auf Er-
einop, t ^er  Hälfte der für den Verstorbenen
^rsî Aten Beiträge zu. Bei der freiwilligen
^itöirr Un {5 werden drei Viertel der von dem

versicherten eingezahlten Beiträge
er̂ ^ bstattet. Der Anspruch verfällt , wenn

^Sehö
deg fc f"nerhalb eines Jahres nach dem Tode
^ !>̂ .?ncherten geltend gemacht wird . Andere
Ntoifc l0e> äKere Kinder , Eltern und Ee-
t?ö 'ter  kö% können die Rückerstattung der Bei

"lcht verlangen.
W ’tPv Landesausschuh In der unter dem
&e{[ • es  Oberbürgermeisters a. D. Dr . v.
d»ltx„ ' "I .Landeshause zu Wiesbaden abge-
>>. „ Sitzung desLandesausschuffes wurden
^te, °n 0bnde Beschlüße von allgemeinem
^ «- « faßt . Aus der Ständischen Hilfs-
iiilzn̂ bden folgenden Gemeinden gering ver-

- ^ ^ l̂ehen zu Wafferleitungs - und
^Ooô ^ n etc. bewilligt . Rod am Berg
letc 7?"rk. Eppstein 2000 Mark und Seelen-

Aus Mitteln der Raffauischen
Vr̂ . brsicherungsanstalt wurden 7628 Mark
ty}e, e" nd 19 200 Mark Darlehen zur Ver
i"n, 0 von Feuerlöscheinrichtungen und

Hochdruckwafferleitungen an 16
""en bewilligt.

2mmobilien -Kommandantur II ...
an  öie Pakete der Ersatztrup.

zur Nachbeförderung an im Felde
R ^ 0 Truppen ausgeliefert werden müffen

x." lon - Anschluß  unter Nr . 4818
/ i)°nsa" Frankfurt a. M.

?uUt tzp"^ bkisermäßigung für Angehörige
«her kranker oder verwundeter deut-

IN

t(*nfe,' ®ct- Zur Erleichterung des Besuchs
Jc sĵ, ?ver verwundeter deutscher Krieger,
Mg , ^ vnerhalb Deutschlands in ärztlicher
sSkest..ftinden , werden mit sofortiger Eül-

Gebiet der deutschen Staats-

^bfiih, ^ nachstehende Tarifbestimmungen

"rztlî ege kranker oder verwundeter , in
Hitthr * Pflege innerhalb Deutschlands

' ">er deutscher Krieger werden zu
"iert̂ 'Obsuch in der zweiten, dritten oder
^ "ell ^ sse zum halben Fahrpreis , in

. "̂sck,„ vgen außerdem gegen tarifmäßigen
^ls A ' b̂fördert.

, Nlvî bhörige gelten Eltern , Kinder , Ee-
s '- ^ bfrau und Verlobte.

^uder vom vollendeten4. bis zum
^et Fon eten 10‘ ^ ö̂ensjahre werden für eine
!""erbpErechnet ! für ein einzelnes Kind

i£rt»"^ efei  Altersgrenze ist ohne wei-
. Inr.. Mäßigung eine halbe Fahrkarte zu

4. Die Fahrpreisermäßigung wird nur für
Reisen über 50 Km. gewährt.

5. Die Fahrkarten zum halben Preise werden
von den Fahrkartenausgaben auf Grund
der von der zuständigen Ortspolizeibehörde
ausgestellten Ausweise verabfolgt.

6. Die Ausweise müssen enthalten : Namen
der Reisenden, Anfangs - und Endstation
der Reise, Neiseweg, Bescheinigung mit
Stempel und Unterschrift der Ortspolizei
behörde, daß die RsisendenAngehörige kran¬
ker oder Verwundeter deutscher Krieger sind.

Vordrucke zu den Ausweisen werden von
der Fahrkartenausgabe kostenlos an die
Ortspolizeibehörden abgegeben.

7. Die Ausweise werden von den Fahrkarten¬
ausgaben bei jeder Lösung einer Fahrkarte
abgestempelt und den Inhabern zurückge¬
geben, die sie dem Fahrpersonal auf Ver¬
langen vorzuzeigen haben. Bei Bendigung
der Rückfahrt sind die Ausweise mit den
Fahrkarten abzugeben.

* Neue Zugverbindungen . Von Dienstag
ab verkehren auf der Strecke Frankfurt -Wies-
baden -Lahnstein folgende Lokalzüge : Haupt¬
bahnhof ab 6.36, 8.56, 10.66, 1.56, 2 30
(Schnellzug nach Köln -Hauptbahnhof ), 2 40
(Schnellzug nach Köln -Deutz), 4.36, 6.36, 7.36,
8.36, 10.56. Ein Schnellzug nach Koblenz
über Mainz geht um 8.00 Vorm vom
Hauptbahnhof ab, der um 10.18 in Koblenz
ankommt Der Eegenzug verläßt Koblenz
um 11.03 Vorm , und kommt 1.30 in Frank,
furt  an.

* Abreise der Amerikaner . Der am Sams¬
tag früh 8 Uhr von Frankfurt nach Vlissingen
abgelaffene Sonderzug für Amerikaner war
von über 400 Personen besetzt.

F. C. Keine Waisenkollekte. Mit Rücksicht
auf den Krieg wird von der Erhebung der
Waisenkollekte für 1914 im Regierungsbezirk
Wiesbaden Abstand genommen.

F .C. Fleisch Abschlag Die Innung Hers-
feld hat den Preis für das Kalbfleisch von
80 auf 70 Pfennig pro Pfund herabgesetzt.

F. C. Ein Pilzsegen steht in den Waldungen
des Taunus , des Vogelbergs , des Speffart und
der Rhön bevor. Der Preußische Landwirt-
chafts-Minister hat deshalb die Königliche
Regierung angewiesen, die bisherigen tax-

niäßigen Gebühren für die Erlaubnisscheine
zum Sammeln von Pilzen und Beeren für den
laufenden Herbst durchweg auf fünf Pfennig
je Zettel zu ermäßigen und zugleich dem für
dasFamilienhaupt ausgestellten Zettel Giltig¬
keit für die ganze Familie zu geben. Der
Minister wünscht, daß besonders das Einsam¬
meln der eßbaren Pilze , die der Wald in gro-
zen Maßen erzeugt, von der Verwaltung in
jeder Weise begünstigt wird.

F . C. Ein Schlauer . Vor den Rußen
und Franzosen versteckte ein Landwirt in
einem Speßartdorfe bei Ausbruch des Krie.
ges 700 Mark in Reichskassenscheinen im
Gewölbe seines Stalles . Diesen Aufbewah
rungsort hielt er am sichersten, sicherer als
die Kaß ' ! Als das Bäuerlein in diesen
Tagen Geld brauchte und die blauen und
rotbraunen Lappen aus dem Verstecke holen
wollte, fand er das Papiergeld bis auf zwei
Scheine zu 50 und 20 Emmchen, die noch
notdürftig die Nummern zeigten , von Mäu-
'en zernagt.

Neues Theater , Frankfurt a . M.
Spielplan  v . 21. — 27. Sept . 1914.
Montag : Wörth . „Erster Klasser z. Grenze."
Junge Hennersdorf . Dienstag : . Der Schlag¬
baum ." Mittwoch : „Mein alter Herr ." Don¬
nerstag : ,,^ ! Schlagbaum .« Freitag : „Die
5 Frankfurter ." Samstag : Zum 1. Male.

Die goldene Locke." Sonntag : Nachm. „Hinter
Mauern " Abends. „Die goldene Locke."

21. September 1914
zu nennen . Nachbarstädte, die das lange nicht
bieten können wie Homburg, sind fast überfüllt
und bekommen immer noch mehr Verwundete,
nur an Homburg denkt man nicht, obgleich
man sich doch hier so sehr gerichtet hatte . Sa¬
natorien , Hotels , Privatleute in großer Zahl
wollen sich gerne in den Dienst der Nächsten¬
liebe stellen, Aerzte stehen in Homburg ver¬
hältnismäßig mehr wie sonst wo zur Verfü¬
gung, aber alles dies nutzt nichts, Homburg
bleibt unbeachtet.

Vielleicht kann uns von maßgebender
Stelle hierüber Auskunft werden?

Mehrere Hamburger.

Aus der Provinz und dem Reich.
Frankfurt a. M., 19. Sept . Im Hinblick auf

die Kriegszeit und die Tatsache, daß viele
Lehrkräfte zu denFahnen einberufen sind,
werden diesmal am Schluß des Sommerseme¬
sters keine Zeugnisse ausgefertigt.

Sprechsaal.
Eingesandt.

Direkt auffallend und für jedermann uner¬
klärlich ist es, daß in Homburg so wenig Ver¬
wundete untergebracht sind. Homburg genießt
als Luftkurort einen Weltruf ; Homburg hat
die modernsten hygienischen und sanitären
Einrichtungen ; es genügt also in jeder Bezie¬
hung allen Anforderungen , die gestellt werden
könnten. Mit der größten Liebe und Sorg-
alt wurden alle Vorbereitungen zur Auf¬

nahme der Verwundeten getroffen, keineMühe
cheutenBehörden und Private und trotzdem ist
er„Erfolg " all dieser ganz außergewöhnlichen

Anstrengungen bis jetzt nur ein minimaler

Kriegs - Allerlei.
Eine jüdische Kriegschronik.

Unter dem Titel „Kolmewaßer " (Herold)
ist soeben die erste Nummer einer Sammel¬
schrift herausgekommen, die in jüdischer
und hebräischer Sprache verfaßt ist. Sie wird
in den von unseren Truppen besetzten Gebie¬
ten Rußlands unter der jüdischen Bevölkerung
verbreitet und dient als ein weiter Kanal,
durch den die Wahrheit über den Krieg , seine
Ursachen, seinen Verlauf und seine Ziele , auch
in die nicht-züdische Bevölkerung der Polen,
Littauer , Esten, Liven und Ruthenen hinüber¬
fließt.

Das Titelblatt zeigt die ergreifende Zeich¬
nung von E. M. Lilien „Rußischer Tod", die
während des rußisch-japanischen Krieges im
Berliner „Ulk,, erschienen ist. Zwei düstere
Züge begegnen sich. Jüdische Jünglinge und
Männer in russischen Uniformen ziehen ost¬
wärts , — Greise, Frauen und Kinder ziehen
westwärts . Und darunter die Worte , die alles
Leid, alle Empörung über unmenschliche Bos¬
heit und Niedertracht einschließen: „Wohin
des Weges, Ihr Kinder ". „Een Osten, — das
heilige Rußland schickt uns ." „Und Ihr , Vä¬
ter ?" „Gen Westen, — das heilige Rußland
verjagt uns ."

Der Text enthält den bekannten Aufruf
der verbündeten Armeen von Deutschland und
Oesterreich-Ungarn an die Juden Polens , in
dem ihnen volle Gleichberechtigung und Frei¬
heit im kulturellen Leben verheißen wird.
Dann folgt ein Aufsatz übr die „Ursachen des
Krieges ". Hier und in der foglenden knappen
„Kriegschronik" werden die Lügen gebrand¬
markt , mit denen uns die Gegner zu verun¬
glimpfen und zu schädigen versuchten. Um
den letzten Rest etwaiger Zweifel an der Ge¬
rechtigkeit der deutschen Sache u. dem Sieg der
deutschen Waffen zu zerstreuen, folgt die im
Namen des Deutschen Kaisers gemachte Mit¬
teilung des deutschen Reichskanzlers an die
amerikanische Preße , eine Kundgebung von
solcher mannhaftn Wahrhaftigkeit , daß da¬
selbst der verbissenste Zweifler zum Glauben
gezwungen wird.

Als Gegenstück folgt dann eine historisch¬
kritische Beleuchtung des verlogenen Mani
festes, das der Zar an seine „lieben Juden"
gerichtet hat : eine erschütternde Liste von Ge¬
walttaten und Wortbruch, Mord und Ver¬
bannung , Hohn und Verachtung, die in der
Mahnng des alten Testamentes ausklingt:
„Gedenke, was dir Amalek angetan hat ". Den
Schluß bildet ein volkstümlich gemaltes Mei¬
sterstückchen: „Das böse Ende", ein versöhnen¬
der Ausklang , eine große starke Hoffnung auf
die Befreiung dieser Aermsten der Armen

durch die Zertrümmerung des Varbaren-
reiches.

Telegramme.
Kaperung eines holländischen Dampfers.
London, 21. Sept . Wie die Blätter mel¬

den, ist der holländische Dampfer „Gelria"
der von Rio de Janeiro nach Amsterdam fuhr,
tum einem englischen Kreuzer nach Falmouth
gebracht worden. Die an Bord befindlichen
deutschen Reservisten wurden gefangen ge-
nommen.

Zurückverlegung der französischen Regierung.
Stockholm, 21. Sept . Von London wird ge¬

meldet, daß sich in Paris eine immer größere
Stimmung geltend macht, sowohl in der Preße
als auch in der Bevölkerung , daß die Regie¬
rung von Bordeaux sofort nach Paris ihren
Sitz zurückverlege. Dieser Schritt würde auf
die ganze Nation erhebend wirken.

Schweden und Norwegens Neutralität.
Berlin , 21. Sept . Die Nationalzeitung

meldet : Dem Petersburger Rjetsch zufolge er¬
klärten der schwedische und norwegische Ge¬
sandte am russischen Hofe dem Nunister des
Auswärtigen Ssasanow , Schweden und Nor¬
wegen würden ihre Neutralität gemeinsam,
wenn nötig mit bewaffneter Macht, ver¬
teidigen.

Letzte Meldungen.
Darmstadt , 21. Sept . (Nichtamtl .) Der

Crotzherzog von Hessen Ernst Ludwig hat , wie
die großherzogliche Kabinettsdirektion mit¬
teilt , das Eiserne Kreuz 1. Klaße erhalten.

Christiania , 21. Sept . (Nichtamtl .) Das
der Regierung nahestehende Blatt „Jntelli-
gense" erklärt : Der königl. Erlaß , durch wel¬
chen über Telegramme und Telefongespräche
innerhalb Norwegens sowie über solche nach
und von außerhalb zum Schutze der strengsten
Neutralität eine Kontrolle eingeführt wird,
bedeutet tatsächlich nichts anderes als die
Einführung der Zensur.

Christiania , 21. Sept . Der im „Aften-
posten" veröffentlichte Brief über die Erschie¬
ßung des französischen Fliegers Vödrines wird
hier mit großem Vorbehalt behandelt , da die
hiesige Redaktion nie den Brief gesehen hat
und selbst seine Echtheit bezweifelt.

„Die fleißige Bertha ". Der „Voß.
Ztg ." wird geschrieben: Es ist schon viel über
die neuen 42-cm-Haubitzen von Krupp ge¬
schrieben worden , und man hat allerlei Namen
für sie in Vorschlag gebraa-c. Ich wundere
mich, daß noch nicht erwähnt wurde, daß dieses
Geschütz in der Fabrik selber nach der Tochter
von Friedrich Alfred Krupp „Die fleißige
Bertha " genannt wird . Das ist doch hübscher
als „Jerichokanone ", „die dicken Brummer"
o^er dergleichen, wie sie in Soldatenbriefen
cctauft worden sind.

Wetterbericht.
Voraussichtliche Witterung - Wolkig, meist

trocken, kühl, nordwestliche Winde

Kurhaus Bad Homburg.
Dienstag, den 22. September.

Nachmittags 4 Uhr.
1. Choral: Gott des Himmels und der Erden
2. Ouvertüre i.  Op . Zampa Herold
3. Intermezzo aus ßosalba Pizzi
4. Potpourri aus Ernani Verdi
5. Steuermannslied und Matro¬

senchor a d. Op. Der flie¬
gende Holländer Wagner

6. Wiegenlied Hartmann
7 Soldatenblut, Marsch Blon

Abends 8'/* Uhr
1. Choral : Herzlich tut mich verlangen
2. Ouvertüre Deutsche Bur¬

schenschaft Weidl
3. Largo Händel
Solo violine Herr Konzertmeister Meyer,

Harfe Frau Pfeiffer.
4. Peer Gynts Heimkehr und

Solvejgs Lied Grieg
5. Bilder vom Rhein Schumacher

a.) Kahnfahrt beim Abend¬
läuten b.) Kahnfahrt der
Winzer c.) Ständchen

6. a.) Melodie b ) Serenade Moszkowski
7. Kriegermarsch der Priester

aus Athalia Mendelssohn

Der „Taunusbote"
ist wegen

seiner weitaus gröhten

Auflage
in Bad Homburg v. d. Höhe

das b efte

Insertions-Organ.

'8 FRMHALTIG
Empfehle in erprobter la. Qualität:

♦ Sterelisier - Apparate ^
Gläser, Flaschen, Gummi-Ringe

^ Gemüsedämpfer— Filter
feoj,1en‘ Sehr grosser Sterelisiertopf * 23 Liter-
lai ven ASSend- ÜSP"* Kirschen -Entsteiner

ange Preisliste! Wenden Sie sich an den

| e *51Wep tretcr für Bad Homburg v . d . H. :
Meud  Mauerstrasse No. 3.

;tne kleine Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.
3705a Haingasse 12.

Ein schöues, großes 3072a
Möbl . Zimmer

per sofort zu vermieten. Zu erfragen
Arthur Berthold, Louisenstraße 48.

Eine kleine Wohnung
zu vermieten. 3044a
__ Mußbachstraße Nr . 1.

Eine schöne
Parterrewohnung

mit Zubehör, sowie Mansarden¬
wohnung sofort billig zu ver¬
mieten. Näheres 3372a

Rathausgasse 21.

Msländer betL
Alle hier zurückleibenden Russen, ferner alle Franzosen, Belgier

und Engländer haben sich am Dienstag , den 22. ds . Mts . unter
Vorlage ihres Passes erneut auf Zimmer Nr . 2 des Rathauses anzu-
melden. 4025

Bad Homburg v. d. H., den 21. Sept . 1914

_ _ _ Polizei -Verwaltung.
Nähzentrale im Kurhaus.

Alle jungen Mädchen Homburg's, die sich freiwillig an der
Näharbeit für unsere Verwundeten und Armen auch fernerhin betätigen
wollen, können außer Montag , Mittwoch und Freitag , auch am
Dienstag , Donnerstag und Samstag im Kurhaus von
4—6 Uhr weiter arbeiten.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird gebeten. 4029
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«Mi Geb. RoverB"? vf “•
Frankfurt a . INI.

Laden in Bad Homburg v. d. H., Louisenstrasse 50.

und Färberei Hugo Luckner (Inhaber Gebr. Rover ). Leipz ' 9
chem . Waschanstalten Ca. 1000 Angestellte

Chem. Reinigen und Färben von Damen-, Herren- und Kinder-Garderobe, Vorhänge
- Decken, Teppichen, Portiären, Fellen, Spitzen, Handschuhen etc. etc. -

I

Resernk-FiiWrll And Hamburgv.d.K., 19.9.11.
Danksagung.

Für die so überaus reichlich zugehenden Liebesgaben
für unsere verwundeten und erkrankten Krieger , sagen wir,
da einzeln zu danken unmöglich, auf diesem Wege allen
edlen Spendern , im Namen der Kranken , sowie der Lazarett-
Verwaltung , aufrichtigen und innigsten Dank.

Der Chefarzt
4023 Dr . Ziehe , Geheimer Medizinalrat.

Unsere Abteilnng
für (4021

Brillen etc.
ist geöffnet.

Sorgfältige , fachmännische
Untersuchung und Anpassung!

Dr. Steeg &Reuter,
Kirdorferstrasse 16. Kirdorferstrasse 16.

Feldpost - Karten
(auch solche mit Antwortkarte)

anf schre ibfähigem Karton gedruckt,
sowie

Feldpost - Briefe
sind für den Preis von 1 Pf g . per Stück

zu haben beijs

Fr . Becker , Fr . Schick ’s Buchhlg
Louisenstrasse 35. Louisenstrasse 64.

F . Supp , Louisenstrasse 83 '/a

•>

Meslaunen
ober den dauernden Hochglanz
aller mit ' dem flüssigen PuCzexlrokl"
Saalburgia '  gepulten Meralle—11— überall enhälHicb.

Versuchspackung 10 Pfq.
8ier & Henning . Chem . techn. Produkte . Bad Homburg VHöhe.

Z
Wieder eingetroffen:

wê reuê riegskartensür
unsere Abonnenten!

In unserer Geschäftsstelle sind erhältlich:

Karte am öfttidifn Kriegsslhaaiiiah
Karte uam wkstlichen Krirgasihaaplah

mit je 200 Kriegsfähnchen der verschiedenen Armeen.
Matzstab 1 : 2000 000, Format jeder Karte etwa 80 : 90 cm.

Preis zusammen 80  Pfg.

Verlag des Taunusboten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der Be¬

erdigung meiner lieben Entschlafenen

Frau Anna Eva Weber
geb. Rüffer

sowie für die vielen Blumenspenden und Trostworte sage allen
herzlichen Dank.

Herzlichen Dank auch den Schwestern und den Damen
der freiwilligen Krankenpflege des Allg. Krankenhauses Hom¬
burg für die liebevolle Pflege, die sie meiner hartgeprüften
Gattin angedeihen ließen

I 4028

Gonzenheim, den 21. Sept. 1914.

Paul Weber, Bäckermeister.

Liebesgaben
(aller Art, auch Obst und Backwaren)

für die in hiesigen Lazaretten und in der Stadt untergebrachten Verwun¬
deten und für Hinterbliebene der im Felde stehenden Vaterlandsverteidiger
sind mit dem Vermerk jür »Homburg bestimmt " zu versehen und
ebenfalls an die Zentralstelle im Landratsamt , Louifenftratze 88/90
Hinterhaus bei Herrn Hausverwalter Kitz abzugeben.

Wäsche, Wollsachen, Unterzeug
an Frau Landrat v . Marx , Kaiser Friedr .-Promenade 111a

Die 2. Sendung Liebesgaben geht am Mittwoch , den 23. an
das Bataillon ab und sind hierfür bestimmte Spenden bis 4 Uhr nach¬
mittags abzugeben.

I . A. des Vaterl . Frauenvereins
Vad Homburg v. d. H.

ET )_ H. L. Wüst, Schriftführer.
Sammlung für Ostpreußen.

An freiwilligen Spenden sind bei der Landgiäfl. Heffstconc. Landes
bank weiter eingegangen:

Bon Frau Bürgermeister Feigen M
„ Herrn Pedell Patz
„ Herrn Bahnvorsteher Rövekamp, Friedrichsdorf
„ „ A. Wagner
» „ Georg Sauerteig
„ Geschwister Mommsen
„ Herrn Karl Geßner

Fräulein Elise Schick .
„ Herrn Gustav Arrabin
„ „ Fritz Küssing sr.
„ Frau Anna Aberle
„ Herrn Hütteuhein
„ Familie Wüst-Steinbrinck
» W. T. .
„ Herrn Gg. Schlottner & Frau
„ dem Freimaurer-Kränzchen zum Nordstern
„ Herrn Stadtrat Hückmann
„ N. N.
„ Frau Marie Voigt, Ober-Eschbach .
„ Herrn Wilhelm Fischer
» Frau Käthe Gemmer, Frankfurt a. Main

20  —
5—
6.50

50—
5—

10 .—
20—

6.—
20—
10—
5.—

10—
30—
20—
10  —

150—
10—

3—
10—
40—

100 —
Summa 3Ji£.

Mit den bereits eingegangenen
540.50
640.00

Schuhlager

Summa Mk. 1,180.50
Den gütigen Spendern unseren herzlichsten Dank.
Wir bitten weitere Gaben bei der Landgr. Hess. conc. Landesbank

einzahlen zu wollen.

4026
'Bad Homburgv. d. H., den 21. September 1914.

Der Magistrat:
Lübke.

* $ rei9-Sparhntfr♦♦ ♦♦
^ des Obertammskreises Bad Homburgv. d. H. ^♦
♦
♦♦♦

Mündelsicher ♦♦
♦♦

unter Garantie des Obertaunuskreises
Telephon No . 353 — Postscheckkonto No . 5785 —

Reichsbank-Giro -Konto.
♦ Annahme von Spareinlagen in jeder Höhe♦
T gegen 3V2% Zinsen, ▼

J bei täglicher Verzinsung.  J
^ Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen bei einer ^
^ Mindesteinlage von 3 Mk . ^♦ 3076^

von

Karl Bickel
Rind 'sche Stiftsgasse 20

offeriert
Größe per
2H/26M 3.50
27/30 M 4.^
31/35 M 4-
Qß ia.9. M 5.5036/42 W
27/30 M 4-75

Wichsl. Schnür-
und Hakenstiefel,

holzgenagelt ohne
Beschlag

ditto ohne Futter,
mit Beschlag,

schwere kräftige
Ware

Box Schnür- und
Hatenstiefel breite^

moderne Fo.men/

Männer-Laschenschuhe 40/47 M 0.50
„ Schnallenstiefel41/47M0.^
„ Hakenstiefel 41/47 M ^
„ Schaftenstiefel 40 4lMl 4-

auf Sommerware 10 °/g Rabats

31/35 M 5-̂ 5
36/42 M 6-?
25/26 M 4-
27/30 M 5.^o, ioc M 5.5031/35

Wäsche
zu-n

W«sch^
und

Bügel"

wird angenommen, auch werl,C
Vorhänge gespannt.

Wäscherei E. Marti «' ^
Thomasstraße 10.

g#Es ist da!
Das beliebte, von Hunderitaicĥ .
immer stürmisch begehrte $$
Moden-Album (nur 60 Pig / >,
enthält ebenso wie das erstModen-Album (60 Pfg.) die

“ " Erhältlichzückendsten Modelle.
H. Stötzer, Louisenstraße 5-

Eine Grabe PftrbebG
abzuqeben. '

ObergasstJ^
OINSCO Sattler
zum Aufnähen der Lederteile
Brotbeutel für aroße Partien 9̂ . g.
Frankfurt a. M , FischerfelM

W Mädchen.
sucht Stelle, am jliebsten!zu KlN" ^

Offerten unter E . 109 "N
Expedition dieses Blattes. ^

3 Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Oktob^
mieten gesucht. Off. mit Pr^'
an die Exped. d. Bl. u. F

z"

Schöne Wohnung^
im 3. Stock, 4 Zimmer, $ aö’
elektr. Licht nebst Zubehör anr
Leute per 1. Januar 1915
mieten. <7,

Dietigheimerflraße^

Schöne

2Zimmrrmahail«̂
mit Gas und Wasser per
oder später zu vermieten.
_ Näheres Buragaff5 --^

Schön möbl. ZichlN^
an besseren Herrn zu vernne a .
39 49a Kvinnasiumstraße^ —^

"Möblierte Stube ,
neu hergerichtet, an
auch jungen Herrn zu
Zu erfragen: 7 $1

Schmidtgasse

Freundliche WohnA$
auf 1. Oktober im $ ‘nte ^38 $*

Höbenstruhj.
vermieten.

ZimmerwohNUNS
im Vorderhaus zu ve.xinieteWaus zu u» fte

Orangerieg ^.3036a

MöblierleS/ZwKi»'
mit oder ohne Pension zu \ Ast
2909a ' Promenade/ '̂ -"

Beraiuwvlliich jür die Rrvsktton: Fitedrtch Nachma»» : für den Annoncenteil: Heinrich Lch. kt; Druck»nd Verlag Schudt's Buchdruckeret Bav Homburg0. d.
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